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	Schnitzel für die Beste

BOGENSCHIESSEN: Lea Kuntz deutsche Meisterin


DIETZENBACH. Lea Kuntz vom SSV Otterstadt ist deutsche Meisterin. Die A-Schülerin setzte sich gestern im südhessischen Dietzenbach gegen 17 Konkurrentinnen durch. Es ist ihr erster Sieg bei Titelkämpfen des Deutschen Schützenbundes (DSB).


„Meine Eltern haben fast mehr gezittert als ich”, berichtete die 13-Jährige Kuntz. Von Anfang an entwickelte sich ein Vierkampf um die Position ganz oben auf dem Treppchen. Ständige Führungswechsel nagten an den Nerven des mitgereisten Anhangs. Zur Halbzeit lag Kuntz ringgleich mit Sarah Gramer aus Freiburg auf Position eins.


„Im zweiten Durchgang ging es immer hin und her”, meinte die Titelträgerin im Gespräch mit der RHEINPFALZ. Am Ende profitierte sie von einer schwachen Passe ihrer Kontrahentin und sicherte sich mit 550 von 600 möglichen Ringen Gold. Gramer kam auf 548 Treffer. Bei den Landestitelkämpfen Ende Januar in Landau erzielte Kuntz gar 552 Zähler.


„Es war ganz schön eng in der Halle”, teilte das Bogentalent aus Hördt mit. Teilweise habe sie sich den Weg zur Schießlinie regelrecht bahnen müssen. Doch das störte nicht. „Ich habe versucht, locker meinen Bewegungsablauf umzusetzen.” Sie habe vorher gut trainiert. Mit 275 Ringen in beiden Durchgängen zeigte sie die stabilste Leistung aller Starterinnen.


Zu Hause in Hördt empfing Bruder Marcel, selbst erfolgreicher Bogen-Akteur für die Oberliga-Mannschaft des SSV Otterstadt, Lea Kuntz mit Nationalflagge und Plakat. Gestern Abend gab's für den Champion das Siegerschnitzel bei Kuntz' Lieblingsgaststätte in Lingenfeld.


Sonja Weinspach nahm bei ihrem ersten Auftritt in der Jugendklasse bei nationalen Titelkämpfen mit 514 Zählern Rang zehn ein. „Das ist in Ordnung”, kommentierte Vater Stefan. Bei den Mädchen starteten 15 Sportlerinnen.


Bereits am Samstag verpasste Christoph Meinelt in der Schützenklasse den Einzug ins Achtelfinale knapp. Nach der Vorrunde lag er ringgleich mit drei weiteren Aktiven auf dem 16. Rang. Im Stechen um den letzten Finalplatz schied er aus. „Die Ringe hat Christoph zu Beginn der Wettkämpfe liegen lassen”, sagte Trainer Manfred Kuhbier.


Nach einem Fünftel des Wettkampfes rangierte Meinelt auf Position 72 von 75 Angetretenen. Der Otterstadter arbeitete sich bis auf Position zehn vor, ehe ihn eine Acht entscheidende Ringe kostete. „Das Niveau ist einfach sehr hoch”, erklärte Coach Kuhbier: „Mit einem Ring verliert man bis zu fünf Plätze.” Am Ende kam Meinelt an die 19. Stelle. (fip)


